
Dokumente und Berichte

Das Zeugni1s der evangelischen Kırchen
auf europätlischer ene

usammenfassung einer Basler Tagung
VO bıs ugust 1991

Vom bıs ugust 1991 kamen eiwa Kirchenleute und Theologen AUS den
evangelıschen Kırchen Kuropas 1m Haus der Basler Mission einer Jagung über
Das Zeug2nis der evangelischen Kirchen aufeuropäischerenemen Sie folg-
ten dabeı einer persönlıchen Einladung, die VOoNn Bischof Henrik Christiansen
(Dänische Evangelısch-Lutherische Kirche), Bischof Christoph Klein (Evangelische
Kırche In Rumänien), Bischof Martın Kruse (Vorsitzender des ates der Evan-
gelıschen Kırche in Deutschland) und VO Präsiıdenten des Schweizerischen Evan-
gelıschen Kirchenbundes, Heinrich Rusterholz, augesprochen worden WAÄäILl. Das
Folgende bietet einen Überblick und Ine Zusammenfassung der be1l dem Treffen
angestellten Erörterungen

Warum dıe rage nach dem Zeug2nis auf europäischer Ebene ?

(1) Die rage hat sıch grundsätzlich schon immer gestellt. Der Anlaß, S1€E heute
LICUu stellen, ist dıe veränderte Sıtuatlon, die In den etzten Jahren in Europa ent-
standen ist Sie nötigt dazu prüfen, WIe das Zeugni1s der evangelıschen Kırchen
heute aAaNSCHICSSCH wahrgenommen werden kann

(2) Die aus der Reformation hervorgegangenen Kırchen haben die Ne1igung, ihr
Zeugni1s auf den natıonalen Kontext auszurıichten. Die Botschaft der Reformation
hat aber grundsätzlich unıversalen Charakter, und dıe Kirchen haben die Aufgabe,
siıchtbar machen, inwıiefern s1e die natıonalen TeENzen überschreitet.

(3) Der europäische aum ist insofern eın Ort, dem sich ihr Zeugnıi1s bewäh-
ICcH hat, als dort Entscheidungen fallen, die für die Zukunft sowohl der europäl-
schen als auch der weltweıten Gemeinschaft der Völker weıtreichende Folgen en
Die Glaubwürdigkeıit der Botschaft der evangelıschen Kırchen hängt mıt davon ab,
ob sich Aaus ihr worten ableiten lassen auf dıe bedrängenden Fragen der Zukunft
Europas Umgekehrt: die reformatorische Botschaft ist bereıts ein konstitutiver eıl
der europälischen Geschichte; s1e stellt einen Schatz dar, dıe In der Debatte über
die Zukunft Europas erinnert werden muß.

(4) Die evangelischen Kırchen siınd In den letzten Jahrzehnten immer wlieder OoNSse-
dafür eingetreten, Europa ÖOst und West umfaßt und diese esamt-

heıt Europas nıcht aus den Augen verloren werden darf. Sie haben sich einer Auftel-
lung der Kirchen iın West und Ost wıdersetzt Es ist P aus diıesem runde nıcht
ZUT Bıldung eines ates der Kırchen in Westeuropa gekommen Die evangelischen
Kırchen en aufgrund dieser Geschichte dıe Aufgabe zeigen, Was diese
Gemeinschaft unter den ucnMn Umständen bedeutet.
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(5) Das Zeugn1s erg1bt siıch nıcht VON elbst, sondern muß gemeiınsam erarbeitet
werden. Gewiß werden die einzelnen Kırchen sich der rage nach der Zukunft Uro-
Da zuwenden. Jede dieser Antworten wird aber durch den natıonalen Kontext
gefärbt se1n. Es bedarf eines Trties der Begegnung, dem die verschliedenen eak-
tiıonen mıteinander konfrontiert werden und ıne gemeinsame ntwort entstehen
kann

(6) Die großen Herausforderungen uUuNsecIier Zeıt halten sich wen1ger un! weniger
nationale rTeNzen. Wer sich heute mıt Fragen WwIe Jugend, Oozlale Gerechtigkeıt,

Frıeden, Menschenrechte, Bewahrung der Schöp‘”ung befaßt, ırd über kurz oder
lang dıe Zusammenarbeıt mıt Christen anderer Kırchen suchen. ıne VOoNn
themen- oder problembezogenen Bewegungen und Organıisationen auf europäischer
Ebene ist bereıits entstanden Um die erwurzelung solcher Bewegungen In der
Kırche gewährleısten, are eine räsenz der evangelıschen Kırchen als olcher auf
europäischer Ebene VOoO  - großer Bedeutung.

Warum evangelisches Zeug2nis auf europäischer bene?

(1) Welche Bedeutung kommt dem Zeugni1s der evangelıschen Kırchen auf CUTITO-

päischer ene zu? Mußß das erforderliche Zeugn1s nıcht VO  ; allen Kırchen gemeı1n-
Sanl wahrgenommen werden?

(2) Dıie NEUEC Sıtuation könnte ıIn der Jlat Anlaß einem ucCcmMn interkonfessionel-
len Aufbruch In der öÖökumenischen ewegung werden. Die evangelıschen Kırchen
werden dıe Begegnung und dıe Zusammenarbeit mıt den anderen Kırchen soweılt als
1Ur möglıch Öördern und ihr teilnehmen. Slie sınd geprägt Von der Erinnerung,

die Reformatıon die Erneuerung der d}  N Kırche anstrebte un! nıcht auf die
Gründung einer gesonderten Kırche zielte. Dıe evangelıschen Kırchen haben darum
das Ganze der Kırche VOT ugen selbst WCINN sıich heute manche Beziehungen
unter den Kırchen verhärtet haben Die Beziehungen den orthodoxen Kırchen
bieten heute besondere Möglıchkeıten un:! verdiıenen darum auch besondere Auft-
erksamkeıt

(3) Begegnung und Zusammenarbeıit seizen aber Klarheit über das eigene Zeugni1s
VOTausSs Das heißt nıcht NUT, daß die evangelıschen Kırchen über ihre urzeln und
iıhre Iradıtiıonen Auskunft geben wIıssen, sondern S1e In der Lage sınd,
Rechenschaft abzulegen über das, Was iıhr ZeugnIi1s heute ausmacht. Miıt anderen
Worten Wır muüssen In den Kırchen 1NSsSeTe Tradıtionen auf die Fragestellungen
beziehen, die sich In der heutigen Sıtuation ergeben

(4) Um wirksam der ökumenischen ewegung auf europäischer ene teilneh-
Inen können, brauchen die evangelıschen Kırchen einen Ort, dem eın Aus-
tausch über die Bedeutung ihrer eigenen Tradıtionen stattfinden kann. Die Aktualı-
sierung der evangelıschen Tradıtion ıIn ihren verschıiedenen Ausprägungen erg1bt sich
weder VO  — selbst, noch kann sS1e VO  — einer einzelnen ırche geleıistet werden.

(5) Dıie Stimme der evangelischen Kırchen muß 1m europäischen aum ZUT Gel-
Lung gebracht werden. Dıiıe römisch-katholische Kırche strebt nach einer räsenz in
allen Teılen Europas In einigen Ländern entsteht der Eındruck, s1e den
Anspruch erhebt, die Christenheit repräsentieren. Manche fundamentalı-
stischen Kreise entfalten eine ICcLC Aktivıtät und versuchen, In ihrem Siıinne ZUTE van-
gelısıerung Europas beizutragen. Der genuln evangelısche Beıtrag bleibt angesichts
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dieser Versuche im Hıntergrund. Er ırd freilich nıcht In erster I.ınıe durch spekta-
kuläre Auftritte, sondern VOT allem durch dıe Macht der Argumentatıon seine Wiır-
kung ausüben.

(6) ‚„„‚Evangelısch““ ist eın Sammelbegrıff. Miıt dieser Bezeichnung sınd die Kır-
chen gemeınt, dıe sıch der Botschaft der Reformatıon verpflichtet wIlssen, ob S1e in
vorreformatorıscher Zeıt, 1m Jahrhundert oder später entstanden SsSind. Sie
unterscheiden sıch ıIn vieler Hıinsıcht voneinander. Sıe haben aber auch vieles
gemeınsam, das S1€e gemeiınsam in dıe ökumenische ewegung einbringen können
ine Mehrheıit der evangelischen Kırchen In Kuropa hat sıch durch dıe Leuen-
berger Konkordie Kanzel- un Abendmahlsgemeinschaft etablıert. Ferner sınd s1e
un! andere evangelısche Kırchen durch ein Netz VON Dıalogen verbunden, dıe

bemerkenswerten Ergebnıissen geführt haben Zu den gemeiınsamen Au{fgaben
gehört C5, dıe Einheıit des Protestantismus durch die Vertiefung und Fruchtbar-
machung der Übereinstimmungen tördern.

Inhalte des evangelischen Zeu2nisses
Welche Perspektiven siınd dem Zeugnis der evangelıschen Kırchen eigen? Die

Basler Konsultatiıon hat besonders auf folgende Punkte hingewlesen:
(1) Die evangelıschen Kırchen sınd durch dıe Erfahrung der Reformatıon geprägt

Sie gehen davon daus, daß das Evangelıum dıe uelle ständiger Erneuerung ist und
sınd darum in ihrer Dankbarkeıt über das Heıl in Chriıstus grundsätzlıch selbstkrI1-
tisch gegenüber der Rolle der Kırche In der Geschichte. Gerade im Blıck auf dıe
Zukunft Europas ist ıne selbstkritische Aufarbeıtung der Vergangenheıt VOIN größ-
ter Bedeutung.

(2) (a) Die evangelıschen Kırchen verstehen einmütig die (von einer Rechtferti-
gungslehre unterscheidende) Botschaft VoNnNn der Rechtfertigung AUs$ (Gmade alleın
als die zentrale Aussage oder Mitte der Schrift Sıe muß immer wieder in der Ver-
kündiıgung un! ın der katechetischen Bemühung Z.U) Ausdruck gebracht werden.
Sie ist Kriterium für en und Handeln in der Kırche. SIie wurde und 1Ird jedoch
Je nach Sıtuation dıvergierend interpretiert. Darum sSınd Lehrgespräche nötig,
eın gemeiınsames Verständnıis der Rechtfertigungsbotschaft erreichen.

(b) Dıe Rechtfertigung ist Ausdruck der Gratuität der na ottes Sie muß
Früchte tragen, denn der Gilaube ist nıcht ohne dıe Liebe, aber nıcht dıe Liebe macht
den Glauben, sondern das, Was VO  — der Liebe Gottes hört Ebenfalls bedarf dıe
Rechtfertigung eines kırchlichen Ausdrucks, denn der Glaube ist nıcht ohne
Gemeıinschaft, aber N1IC. dıe Gemeinschaft macht den Glauben, sondern das, Was

in Wort und Sakrament empfängt. Dabe!i entste freıilıch dıe Problematık der
legitimen (kırchliıchen, ethischen USW.) Ausdruckswelisen der Rechtfertigungsbot-
schaft, die eine weıtere Erörterung der Kriterien nötig mac. dıe dıe theologısche
Legıitimität der Jeweıls konkreten Entfaltungen der Rechtfertigung beurteıilen
erlaubt.

(3) (a) Dıie evangelıschen Kırchen erkennen den aal als säkulare Institution
mıiıt der gottgegebenen Aufgabe, das Recht un! dıe Freiheıit seliner Ghieder
gewährleisten (z im Einsatz für dıie Menschenrechte, den Frıeden oder w1e auch
immer), wobel ıne Unterscheidung zwıschen aa un Gesellschaft notwendig ist
Die Kırche hat den Auftrag, ottes Wort in dieser Gesellschaft verkündigen und
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ZUTr Geltung bringen. Dıie Kırche soll alle totalıtären Ansprüche abwehren und
gleichzeıt1ig allen Versuchen wılderstehen, den aal weltanschaulıch festzulegen. Die
Kırche ist War nıcht ohne Stimme und ist somıiıt hörbar. Wäre dies nıcht der Fall,
würde s1e aufhören, dıe Kırche Jesu Christı se1n und In ıne doketische Kırche

Sie übt aber iıhren lenst In der Ohnmacht des Kreuzes Christı N und
hat daher jeden Irıumphalısmus abzuwehren.

(b) Die atsache, dalß evangelısche Kırchen häufig als Landeskırchen oder Natı1o-
nalkırchen In Erscheinung treten, wirft kritische Fragen nach der Beziehung VON
Kırche und Volk, Kırche und Natıon(alısmus), Konfession und Volk(stum), Evange-
l1um und Kultur auf. Hs lıegt auf der Hand, da dıe Verwurzelung der Kırche 1im
jeweılligen Volk, DZW. in der jeweıligen Natıon und Kultur nicht 1Ur posıtıve Ergeb-
N1ıSse zeıtigt (Muttersprache, Heimat us{.), ondern auch durch Übersteigerung des
Natıionalen unheılvolle Entwicklungen auslösen kann.

(4) Die evangelıschen Kırchen haben einander In der uen Sıtuation beizustehen
und einander in Je ihrem Zeugnis unterstützen Dabe!I sollen sS1e dıe Erfahrungen
der etzten re der rennung zwıschen Ost und West nutzen, durch Erneue-
[UNg ZU!T Versöhnung gelangen. In der Praxıs müssen Fragen des inneren Lebens
der Kırche Evangelısıerung und Missı1ıon, Aufbau der Gemeıinde, theologıische
Ausbıildung, Dıakonie USW. gemeınsam aAaNnNgCgaNngCcH werden. Dıe Tatsache,
zahlreiche evangelısche Kırchen Minderheiten sınd, mac. besondere Solidarıtät
erforderlich

(5) Neue TODIeme (wıe a dıe Verantwortung für die Schöpfung, einschließlich
der ökologıschen und wirtschaftlıchen Fragen, dıe Bemühung Demokratie un!
dıe Rechte VO Miınderheıten, das erneute Aufkommen VO Nationalısmen, dıe
rage nach dem Verhältnis VO Frauen und Männern, die ucn sozlalen Probleme)
mussen aufgrund der gemeinsamen Tradıtion durchdacht werden, damıt das euUg-
N1Is der evangelischen Kırchen angesıchts der heutigen Herausforderungen gestär
ıra Auf der anderen Seıite ist deutlich, dal3 die Bewältigung solcher Probleme
Sache N1IC. NUTr der evangelıschen Chrıistenheıit, sondern ın großem Umfang dıe der
Sanzech Okumene bleibt.

Empfehlungen
(1) Die Schaffung einer uen permanenten Struktur soll vermieden werden. Die

orge darf nıcht den Strukturen gelten. Dıie evangelıschen Kırchen uUussen
ihrem rsprung iın der Reformatıon gemäß immer In erster Liniıe Von der Sache
des Evangelıums ausgehen. Sie werden sıch dıie Strukturen geben, dıie für die Erfül-
lung des Verkündigungsauftrags nötıg Sind. In der heutigen Sıtuation ist dring-
lıch, den evangelıschen Kırchen die Gelegenheıit gegeben wird, sich über die
Aktualıtät des reformatorischen es ın der Sıtuation Europas gemeınsam

verständıigen.
(2) Diıese gemeinsame Besinnung soll In möglıchst weitgehender Anlehnung und

In Absprache mıiıt bereıits bestehenden Organıisationen auf europäischer Ebene (Kon-
ferenz Europäischer Kirchen/KEK, Leuenberger Gespräche, Ökumenische Europäli-
sche Kommıissıon für Kırche und Gesellschaft/EECCS, Gebiletsausschüsse der kon-
fessionellen Weltbünde) erfolgen.

83



(3) Wır schlagen VOTL, daß 1m Frühjahr 1992 ıne Ad-hoc-Versammlung Evange-
lıscher Kırchen ın kuropa einberufen wIrd. Sie soll dem TIThema ‚„Zeugnis und Dienst
der evangelischen Kırchen im küniftigen Europa‘‘ gewıdmet sSe1IN. Die folgenden vier
Aspekte sollen dabe!1 besondere Beachtung finden: a) Dıe Verkündigung des Evange-
lhums angesichts der Säkularisation in ihren verschiedenen Formen; Mission und
Evangelısatıon; C) Nationalısmus und Minderheiten; Aufgaben der Kıirchen 1m
künftigen Europa.

Die Versammlung soll In erster Linie der ärkung des gemeiınsamen Zeugnisses
dienen; s1e soll zugleich einen Beıtrag ZUT Vollversammlung der KEK (September
19972 In Prag) eisten.

(4) Zu dieser Versammlung werden Vertreter der evangelischen Kirchen, die der
KEK angehören, eingeladen. Dıe Versammlung soll repräsentatiıv und qualifiziert
zusammengesetzt se1In. Die Erfahrung der themenbezogenen Organisationen, die
auf europäischer Ebene tätig sınd, soll weitgehend WIeEe möglıch einbezogen
werden.

(5) Zur Vorbereitung der Ad-hoc-Versammlung hat die Basler Tagung einen Ort-
setzungsausschuß eingesetzt.

Z/u seiınen Aufgaben gehört C5, Ort und Zeitpunkt der Versammlung bestim-
MCN, das rTogramm erarbeıten un die Einladungen versenden.

(6) Gleıichzeıitig soll Gespräche führen
(a) mıit den zuständıgen Instanzen der Konferenz Europäischer Kirchen; mıiıt ihnen

ist prüfen, WwIe die Ergebnisse der Ad-hoc-Versammlung In die Vollversammlung
VO  —_ rag sinnvoll eingebracht werden können und WIe auf längere Sicht das BC-
lısche Zeugni1s 1m Rahmen VonNn KEK wirksamer ZUT Geltung kommen kann;

(b) mıt dem FExekutivausschuß der Leuenberger Gespräche: Wiıe kann die nächste
Vollversammlung (1994) dazu beitragen, dalß die Leuenberger Gemeinschaft In
gesteigertem einer wirklichen Zeugn1s- und Dienstgemeinschaft wird?
Besondere Aufmerksamkeıt ist der rage nach dem Verhältnıis der Leuenberger
Gemeinschaft den „ihnen konfessionell verwandten Kırchen In KEuropa 47)“
wıdmen. Inwıiefern 1äßt sıch das Modell der Konkordie auch auf die Beziehung
anderen konfessionellen Tradıitionen übertragen? Es sollte In direkten Gesprächen
untersucht werden, ob andere Konfessionen, WIEe 7.B. die evangelisch-methodisti-
sche Kırche, die Brüderunität oder die Kırche VOoON England durch Zusatzerklärungen
In Kirchengemeinschaft mıt den durch die Leuenberger Konkordie verbundenen
lutherischen und reformierten Kırchen treten können

(C) mıt der Welche Perspektiven ergeben sıch für das evangelische Zeug-
nN1Ss aus der Arbeıt und den Erfahrungen der mıiıt den europäischen nstıtu-
1onen?;

(d) mıiıt den Gebietsausschüssen der Weltbünde müßte abgesprochen werden,
welche Beıträge VO  — den einzelnen Konfessionen der geplanten Konferenz 1 Wal-

tet werden können.
(7) Aufgrund der Ergebnisse der Versammlung 1im Frühjahr 1992 und dieser

Gespräche wird entschieden, ob eın weıteres Treffen (eventuell 1Ns Auge
fassen ist.


